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Welche gesundheitlichen Auswirkungen hat der digitale 

Medienkonsum auf Kinder und Jugendliche?

• Digitale Medien sind omnipräsent

• Erwachsene nutzen diese auf verschiedenste Weise oft viele Stunden pro 

Tag 

• Entwicklung macht auch vor unseren Kindern und Jugendlichen nicht halt

• Fragen, wie häufig Digitale Medien von Kindern und Jugendlichen genutzt 

werden, welche Auswirkungen dies auf ihre Gesundheit hat und in welchem 

Ausmass sind daher relevante Fragen
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Methoden

- Auftrag des Schweizerischen Gesundheitsobservatoriums, im Rahmen des 

Gesundheitsberichts 2020

- Literaturrecherche in 3 Datenbanken und GoogelScholar

- 72 Keywords zur physischen und psychischen Gesundheit von Kindern,  

Jugendlichen und jungen Erwachsenen

- Literatur seit 2010 berücksichtigt

- Rund 2889 Artikel wurden gefunden und ausgewertet



Datenlagen: viel Artikel aber …

- Studien behandeln vor allem Internetnutzung und Mobiltelefonie oft wird auch 

die «Screentime» (Nutzung der Bildschirmmedien) insgesamt erhoben

- Studien sind zum Grossteil aus dem englischsprachigen Raum, wenige 

Studien stammen aus der Schweiz

- Studien zu Kindern unter 12 Jahren sind selten, jene unter 8 sehr selten

- Grossteil der Studien sind Querschnittstudien, es fehlen Studien, die 

Kausalitäten und Wirkungsmechanismen untersuchen

- Resultate der Studien sind oft widersprüchlich

- Studien sind schwer vergleichbar da uneinheitliche Operationalisierungen der 

Mediennutzung



Mediennutzung in der Schweiz 

- Breites Angebot an Medien in Schweizer Haushalten vorhanden (Suter et al. 

2018)

- Kinder unter 6 Jahren nutzen digitale Medien erst wenig. Wichtigstes Medium 

ist Tablet (Könitzer et al., 2017)

- Bei Primarschulkindern der TV ist am beliebtesten, 50% haben in der

6. Klasse ein eigenes Handy (Genner et al., 2017)

- Fast 100% der Jugendlichen besitzen ein Smartphone in der Oberstufe, 

entsprechend wird das Handy zum wichtigsten Gerät (Waller et al., 2016)



Mediennutzung 6 - 13 Jährige in der Schweiz 

Quelle: MIKE-Studie 2017



Mediennutzung 12- 19 Jährige in der Schweiz 

Quelle: JAMES-Studie 2018



Verwendete Technologien

Drei Quellen möglicher Risiken für die Gesundheit

Dauer und Art der Nutzung

Inhalte

Risiken für die physische 

Gesundheit

Risiken für die psychische 

Gesundheit



Verwendete Technologien

Drei Quellen möglicher Risiken für die Gesundheit

Dauer und Art der Nutzung

Inhalte

Risiken durch elektromagnetische Strahlung 

durch Stromkreisläufe in den Geräten und 

Übertragung der Daten; blaues Licht von 

Bildschirmen

Inadäquate Inhalte (Gewalt, Pornographie), 

Cybermobbing, Werbung für kalorienreiche 

Nahrung, ständige Verfügbarkeit, Fear of

missing-out

Risiken durch schlechte Haltung & Ergonomie, 

zu lang andauernde Nutzung ohne Pausen, zu 

wenig Bewegung (generell), zu viele repetitive 

Bewegungen (Hände), ständige Verfügbarkeit, 

Anlassen der Geräte in der Nacht



Verwendete Technologien

Gesundheitliche Auswirkungen

Dauer und Art der Nutzung

Inhalte

 Krebserkrankungen
 Schlafstörungen

- Augenbeschwerden
- Muskuloskelettale Beschwerden
- Kopfschmerzen
- Übergewicht & Adipositas
- Herzkreislauferkrankungen, Diabetes
- Schlafstörungen

- Übergewicht & Adipositas
- Schlafstörungen
- Depressivität
- Sucht
- Aggressivität & Gewalt
- Stress



Ressourcen

Inhalte

- Informationsquelle
- Gesundheitsedukation
- Gesundheitsinterventionen
- Gesundheitsförderung
- Austausch unter Peers
- Entspannung & Erholung

Niederschwelligkeit als grosse 
Ressource



Zwischenfazit

• Forschung im Bereich digitale Medien ist vorwiegend Defizit orientiert, nur 

wenige Studien untersuchen auch positive Aspekte 

• Bei den positiv Aspekten werden meist nur Interventionen untersucht

• Aufgrund der verwendeten Methoden sind viele Resultate inkonklusiv, 

Aussagen über Ursache und Wirkung oder Wirkungsmechanismen können 

für viele Bereiche nicht gemacht werden 

• Um Empfehlungen zur Nutzung digitaler Medien machen zu können, 

bräuchte es mehr Wissen rund um die positiven Aspekte, z.B. durch 

Entspannung und Austausch durch digitale Medien



Ungenutztes Potential

• Verwenden von digitalen Technologien zur Operationalisierung und 

Erhebung der Daten

• Verwendung von technischen Lösungen zur Beschränkung des Zugriffs  

oder der «Scree-time» bei der Nutzung der Medien

• Bessere Nutzung des niederschwelligen Zugangs zu Kindern und 

Jugendlichen für Gesundheitsthemen, -edukation und -interventionen

• Attraktive Plattformen mit altersgerecht aufbereiteten und evidenz-

basierten Gesundheitsinformationen für Kinder und Jugendliche



Empfehlungen

• Erwachsene sind Vorbilder für Kinder und Jugendliche im täglichen Umgang mit 

digitalen Medien. Verantwortungsvoller Medienkonsum muss vorgelebt, 

gemeinsame Verhaltensregeln festgelegt werden. 

• Kinder und Jugendliche sollen bei ihren Medienerfahrungen unterstützt werden, 

vor allem bei der Interpretation und der Einordnung von Inhalten. 

• Wissen zu potentiellen Gefahren durch den Gebrauch und der Inhalte sollten 

vermittelt werden. 

• Erwachsene sollten auf Ergonomie bei der Nutzung von digitalen Medien bei 

Kindern achten und ihnen Wissen dazu vermitteln.

• Den Kindern und Jugendlichen soll Wissen zur die Bedeutung von Ab-

wechslung, Pausen und Bewegung vermittelt werden. Zeitliche Beschränkungen 

und Pausen sind wichtig und sollen notfalls durchgesetzt werden.



Empfehlungen

Medienerziehung ist Ressourcenintensiv – diese Zeit ist jedoch gut 

investiert, damit Kinder und Jugendliche Risiken minimieren und 

Chancen von digitalen Medien nutzen können. 

Quelle: colourbox.de
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